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Geleitwort

Liebe Leserinnen und Leser,

wir blicken zurück auf drei erfolgreiche Jahre Forschungs- und In-
novationsarbeit zur Leitfrage: Wie gestalten wir die Systeme von 
morgen?

Die technischen Systeme der Zukunft sind wahre Wunderwerke: 
Sie sind vernetzt, lernen selbstständig und handeln autonom. Und sie 
sind ein wichtiger Faktor für eine nachhaltige Wirtschaft und Gesell-
schaft. Doch wie können Unternehmen diese Systeme erfolgreich 
und wettbewerbsfähig entwickeln? Und welche Rolle spielt dabei 
der Mensch? 

Unsere Antwort: Advanced Systems Engineering
Die Antwort auf diese Fragen liegt in einem komplexen Zusam-

menspiel von Organisationsgestaltung, technologischem Know-how 
und der richtigen Methodik. Das Advanced Systems Engineering 
(ASE) kombiniert die nötigen Ansätze und gibt Industrieunterneh-
men das erforderliche Instrumentarium für die erfolgreiche Gestal-
tung innovativer Produkte, Dienstleistungen und Produkt-Service
Systeme an die Hand. Neun Verbundprojekte haben in den letzten 
Jahren neuestes Wissen aus der Forschung in konkreten Anwen-
dungsfällen in die Industrie gebracht. Sie sind überzeugende Bei-
spiele, welche Potenziale ASE für Unternehmen bereithält.
Strategieentwicklung für ASE
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) fördert 
ein begleitendes wissenschaftliches Projekt mit der Aufgabe, dem 
Advanced System Engineering einen fundierten zukunftsfähigen 
Rahmen zu geben. Dafür haben wir im Jahr 2021 in einer Leistungs-
standerhebung den Status Quo des Engineerings in Deutschland 
entwickelt. Wir haben die Akteurinnen und Akteure der Verbund-
projekte mit ihren unterschiedlichen Themen vernetzt, Erkenntnis-
se diskutiert und neue Handlungsfelder identifiziert. Aufbauend auf 


